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DIE GELIEBTE DES ALIENPRÄSIDENTEN





Prolog 

 

Die Geliebte
 
 

Es ist November in Seattle und es ist arschkalt.
 
Ich drehe das Geblse in meinem alten Ford hoch und reibe meine Hnde kurz aneinander, whrend ich besorgt in den Himmel schaue.
 
Die grauen Wolken hngen dank ihrer schweren Last tief am Himmel, ein Sturm zieht auf. Nicht mehr lange und der vom Wetterbericht angekndigte Blizzard wird gnadenlos ber die Stadt hinwegfegen.
 
Bis es so weit ist, habe ich hoffentlich mein Ziel erreicht.
 
Nach acht Stunden im Auto drhnt mir der Schdel. Die vereisten Straen haben meine volle Konzentration gefordert - jetzt bin ich einfach nur noch erschpft und mde. Und dabei liegt das Schwerste noch vor mir.
 
Scheie! Scheie! Scheie!
 
Mit einem Auerirdischen zu vgeln ist nie eine gute Idee, erst recht nicht, wenn dieser Alien auch noch der legendre und weit ber die Erde hinaus gefrchtete Prsident des AMCs ist, des Alien Motorcycle Clubs, der hier am stlichen Stadtrand Seattles sein Hauptquartier hat.
 
Keine Ahnung, was ich mir noch vor vier Monaten dabei gedacht habe.
 
Nicht besonders viel, wenn ich ehrlich sein soll ...
 
Klar, als vor zehn Jahren bekannt wurde, dass sich Auerirdische auf der Erde aufhalten, war der Aufschrei gro, die Welt hat verrcktgespielt und die Menschen sind in Panik verfallen. Aber es hat sich herausgestellt, dass diese Aliens nicht vorhatten, die Menschen auszurotten, sondern dass sie einfach nur auf unserem Planeten leben wollten.
 
Am Anfang war das unvorstellbar: Panzer sind durch die Straen gerollt, schwer bewaffnete Truppen sind durch die Stdte patrouilliert und der Prsident von Amerika hat den Notstand ausgerufen.
 
Gebracht hat es nichts. Insbesondere, weil sich herausgestellt hat, dass unsere Waffen fr die Aliens nichts als nette, kleine Spielzeuge sind.
 
Inzwischen ist ein Jahrzehnt vergangen und auch wenn es immer noch eine kleine Gruppe Menschen gibt, die sich weigert, die Aliens als ihre Freunde anzusehen, hat sich die Lage deutlich beruhigt.
 
Klar war ich damals genauso skeptisch wie alle anderen, aber da mir nie einer dieser Auerirdischen etwas Bses wollte - Aliens scheinen im Allgemeinen ziemlich friedlich zu sein  habe ich mich an sie gewhnt.
 
Mehr als das, besonders wenn man an den Grund denkt, weswegen ich nach Seattle gekommen bin.
 
Eine Hand auf meinen Bauch legend, werfe ich einen Blick auf das Display meines Handys, auf dem mir die Route zum AMC angezeigt wird, und stelle fest, dass ich in weniger als fnf Minuten da bin.
 
Mein Puls schnellt in die Hhe, mir wird schlecht und mein Kreislauf spielt verrckt.
 
Was, wenn es doch keine so gute Idee war, hierherzukommen?
 
Ich meine, ich kenne Jack kaum. Eigentlich kenne ich ihn gar nicht. Wir hatten einfach nur Sex - nicht mehr und nicht weniger.
 
Es ist durchaus mglich, dass sich der Prsident gar nicht mehr an mich erinnert.
 
Vielleicht ist es fr ihn ja normal, durch das ganze Land zu fahren und jede Frau, die ihn interessiert, flachzulegen?
 
Nein! Nein, so war es nicht.
 
Das zwischen uns war anders ... irgendwie bedeutsam.
 
Da war diese Anziehungskraft, die Schuld daran ist, dass wir berhaupt erst ins Gesprch gekommen sind.
 
Es war an einem Mittwoch, ich hatte einen Scheitag und wollte einfach nur etwas trinken.
 
Zuhause konnte ich das nicht, denn der Grund, warum mein Tag so beschissen war, lag wtend auf mich in meinem Bett.
 
Luke und ich waren zu diesem Zeitpunkt seit sieben Monaten zusammen und es lief mit jedem weiteren Tag schlechter.
 
Nach dieser Nacht war unsere Beziehung vorbei und ich wieder Single. 
 
Luke  mein Ex - gehrt zu dieser Gruppe von Menschen, die immer noch versuchen, unseren Planeten von den Aliens zu reinigen, wie sie es nennen. 
 
Weswegen sie sich auch Cleaner nennen.
 
Damals hat mich das nicht gestrt. Wieso auch? Klar, ich war nicht der gleichen Meinung wie er, aber er war, als wir uns kennengelernt hatten, auch noch nicht so radikal.
 
Was sich dann aber schnell gendert hatte.
 
Wegen seiner Einstellung haben wir viel gestritten, so auch in dieser Nacht, also bin ich in die Kneipe nur zwei Straen weiter gegangen, die noch dazu einem Kumpel von mir gehrt, habe mich an die Bar gesetzt und einen Tequila getrunken.
 
Und genau so hat alles angefangen ...
 
Ich sa ziemlich weit links und Jack  der Alien-Rockerprsident - na ja, er lehnte ganz rechts an der u-frmigen Bar. 
 
So waren wir zwar einige Meter voneinander entfernt, aber dennoch direkt gegenber.
 
Zuerst war ich so in meinen Kummer versunken, dass ich ihn gar nicht bemerkt habe.
 
Was allein schon beweist, dass ich ziemlich fertig war. Unter normalen Umstnden ist es nmlich ein Ding der Unmglichkeit, einen mehr als zwei Meter groen, ber und ber ttowierten Alien mit Lederkutte zu bersehen.
 Seine dunklen Haare waren mit einigen hellen Strhnen durchzogen und sein Hals ...
 
Huiuiuiuiuiui ...
 
Bis zu dem Zeitpunkt war mir nicht klar gewesen, dass ein mnnlicher Hals sexy sein kann. In dieser Nacht wurde ich allerdings eines Besseren belehrt.
 
An seinen massiven Handgelenken trug er zwei breite silberne Armbnder, die perfekt zu den groen Ringen an seinen Fingern passten.
 
Jack hat dunkle, fast schwarze zeitlose Augen, in denen ich mich nach dem ersten Blick verloren hatte.
 
Mit seinen schweren Boots, der ledernen, mit Aufnhern berzogenen Kutte und dem schwarzen, rmellosen Shirt war er das komplette Gegenteil von Luke.
 
Hart, maskulin, gnadenlos und an mir interessiert ...
 
Es kam, wie es kommen musste, nach dem dritten Tequila konnte ich die Augen nicht mehr von ihm abwenden und gerade als ich den vierten Shot in mich reinkippen wollte, kam er pltzlich zu mir rber und hat mir mit den Worten Das war genug Alkohol fr dich! das Glas weggenommen.
 
Zuerst wollte ich ihm widersprechen, beziehungsweise ich habe ihm widersprochen, aber es hat nicht viel gebracht.
 
Was mich echt zornig werden lie. 
 
Verdammt!
 
Ich war noch lange nicht so betrunken, wie ich es eigentlich sein wollte.
 
Mein einziges Ziel an diesem Abend war, meinen Schmerz und die Gewissheit, dass ich mich schon wieder in den falschen Kerl verliebt hatte, zu ertrnken.
 
Und dieser prachtvolle Alien stand zwischen mir und der Flasche Tequila.
 
Je wtender ich auf ihn wurde, je lauter ich ihn angeschrien habe, desto ruhiger ist Jack geworden. Er hat einfach geduldig gewartet, bis ich mich wieder etwas abgeregt hatte, und dann seine groen, warmen und mit schwarzer Tinte berzogenen Hnde um mein Gesicht gelegt und mich geksst.
 
Nicht sanft, nicht bittend und schon gar nicht zgerlich. 
 
Sondern wild, erbarmungslos, besitzergreifend und soooo sooooooo gut, dass es mir den Atem verschlagen hat.
 
Schon damals in besagter Nacht war mir klar, dass es keine gute Idee ist, mit einem Alien rumzumachen. Schon gar nicht mit einem der eine AMC-Kutte trgt und der noch dazu der Prsident dieses Motorcycle Clubs ist.
 
Gerade der letzte Punkt htte mich stoppen sollen.
 
Hat er aber nicht.
 
Dieses Patch war quasi der Brandbeschleuniger fr meinen Untergang.
 
Selbst wenn er ein Mensch gewesen wre - so wie ich - wre er als Outlawprsident nicht die Art von Mann gewesen, auf die sich ein Mdchen wie ich jemals einlassen sollte.
 
Aber ich war betrunken, oder zumindest angetrunken, traurig, enttuscht und wild entschlossen, es Luke heimzuzahlen. Ich wollte ihn verletzen, so wie er mich verletzt hatte, und unsere Beziehung beenden. Und wie ginge das besser, als mit einem One-Night-Stand mit einem superheien Auerirdischen. 
 
Insbesondere, weil Luke smtliche Aliens abgrundtief verabscheut.
 
Es kam, wie es kommen musste, aus dem Knutschen und Rummachen wurde schnell mehr ... Bis zu dem Moment, in dem ich hinter dem Prsidenten auf seiner nachtschwarzen Harley gelandet bin, hatten wir kaum ein Wort miteinander geredet.
 
Warum sollten wir auch?
 
Wir wussten, was wir voneinander wollten.
 
Sex. Rohen, harten, animalischen Sex.
 
Ich wollte etwas spren, mich lebendig fhlen und alles, was mich traurig macht, vergessen.
 
Und was soll ich sagen?
 
Jack war genau der Richtige dafr.
 
Seine schwieligen, ttowierten Hnde auf meiner Haut zu spren, hat mich alles vergessen lassen, sogar meinen eigenen Namen.
 
Seine Ausdauer war mindestens so bemerkenswert wie sein Krper, und kaum dass die Sonne aufgegangen war, und zu uns ins Motelzimmer geschienen hat, war der Alien auch schon verschwunden.
 
Ein Kuss, ein goodbye und ich lag alleine in dem nach ihm duftenden Bett.
 
Als ich nach einer heien Dusche zwei Stunden spter heimgegangen bin, wusste Luke sofort, was los war.
 
Er hat nur einen Blick auf mich werfen mssen und unsere Beziehung war endlich zu Ende.
 
Als er ging, war es eine Erleichterung.
 
Die Gruppierung, der er angehrt, wurde immer brutaler, sie haben davon gesprochen, smtliche Aliens zu tten. Ganz egal, ob Frauen oder Kinder, und sie wollten, dass ich mich ihnen anschliee. 
 
Was ich aber nie, nie, nie wollte.
 
Ich konnte es auch gar nicht.
 
Diese Auerirdischen hatten mir nie etwas getan, sie waren nicht meine Feinde ...
 
Schon seltsam, als Luke aus meiner Wohnung verschwand, wollte ich tanzen, aber als der Alienprsident mich in diesem Motelzimmer, das wir fr eine Nacht gemietet hatten, allein lie, wollte ich nur heulen. Sptestens da htte ich wissen mssen, dass ich in der Scheie stecke.
 
Habe ich aber nicht. Das wurde mir erst klar, als ich Jack einfach nicht vergessen konnte und wenige Wochen spter meine Periode ausgeblieben ist.
 
Da Luke und ich zu diesem Zeitpunkt lngst nicht mehr miteinander geschlafen hatten, und der Alien und ich kein Kondom benutzt haben (schn bld, ich wei) bestand nicht der geringste Zweifel daran, wer der Vater meines Babys ist.
 
Der ultrascharfe, ttowierte auerirdische Rockerprsident, von dem ich nichts wusste, auer dass er fremden Mdchen in Bars einfach so den Tequila wegnimmt und in der Lage ist, mich stundenlang ohne Unterbrechung zu ficken.
 
Multiple Orgasmen inklusive.
 
Zuerst war es ein Schock. Ernsthaft.
 
Ein Baby stand so was von gar nicht auf meinem Plan. Schon gar nicht unter diesen Umstnden. Ich war drauf und dran es abzutreiben, ich hatte sogar schon einen Termin dafr in einer dieser Kliniken ausgemacht.
 
Aber als es dann so weit war, konnte ich es nicht tun.
 
Anstatt das auf dem Klemmbrett befestigte Formular auszufllen, bin ich einfach wieder gegangen.
 
Eine Woche spter habe ich dann damit begonnen, mich ber den Alien Motorcycle Club schlauzumachen, und was ich im Internet ber diese Biker gefunden habe, war nicht unbedingt der Stoff, der in sen Gutenachtgeschichten vorkommt. Sondern eher der, aus dem Alptrume gesponnen werden ...
 
Ich sa also so richtig tief in der Scheie!
 
Allein und schwanger von einem kriminellen Outlaw-Auerirdischen.
 
Ich dachte wirklich, dass es nicht mehr schlimmer kommen konnte, aber dann stand einfach so, aus heiterem Himmel, Luke vor meiner Tre, weil er es noch mal mit uns versuchen wollte.
 
Meine Antwort lautete natrlich nein, woraufhin er ausgeflippt ist. In meiner Wut habe ich dummerweise den Fehler gemacht und ihm gesagt, dass ich von einem Auerirdischen ein Kind erwarte.
 
Der Hass, der daraufhin in seinen Augen aufgeblitzt ist, hat mir richtig Angst gemacht. 
 
Sein gebrochener Stolz und dass ich mich auf den Feind, wie er die Aliens immer nennt, eingelassen habe, war zu viel fr ihn. Typisch Luke hat er mich nun ebenfalls zum Feind erklrt und ist seitdem hinter mir her.
 
Bei seinem ersten Anschlag auf mich hat er versucht, mich mit seinem Auto zu berfahren, beim zweiten Mal hat er mich mit einem Messer angegriffen. Der Schnitt musste mit knapp zwanzig Stichen genht werden. Nachdem ich aus der Notaufnahme entlassen worden war, bin ich in mein Auto gestiegen und auf direktem Weg nach Seattle gefahren. Ich bin nicht mal zu mir nach Hause gefahren um ein paar Sachen zu packen. Dazu hat mir einfach der Mut gefehlt.
 
Ich habe einfach die Adresse des AMCs gegoogelt, meinen Ford vollgetankt und bin auf den Highway abgebogen. Das ist jetzt wie lange her? 
 
Sechs oder sieben, vielleicht zehn Stunden?
 
Jetzt bin ich an meinem Ziel angekommen und habe keine Ahnung, wie es weitergehen soll.
 
So luft das mit Hopplahopp-Entscheidungen, sie erscheinen einem nur am Anfang sinnvoll und werden von Minute zu Minute, je mehr man ber sie nachdenkt, verrckter.
 
Inzwischen bereue ich, dass ich nach Seattle gefahren bin.
 
Habe ich berreagiert? 
 Wenn ja, wre das wohl kaum ein Wunder.
 
Dieses Baby mag nicht geplant gewesen sein, aber es ist meins und ich beschtze es bis zu meinem letzten Atemzug.
 
Jetzt, wo ich mich gegen die Abtreibung und fr dieses kleine Wesen entschieden habe, bin ich bereit Mutter zu werden. 
 
Mehr als das. Ich bin bereits eine und als solche ist es meine Pflicht, mein Kind zu beschtzen. Selbst wenn das bedeutet, dass ich bei vereisten Straen stundenlang Auto fahren und mitten in der Nacht an den Toren eines gefhrlichen Motorcycle Clubs klopfen muss, um den Prsidenten um Schutz zu bitten.
 




1. Kapitel

 

Der Alienprsident 
 
 

Den Blick auf die vor uns auf dem Tisch liegenden Krperteile geheftet, frage ich mich, wie es so weit kommen konnte?
 
Dog war ein fhiger Prospect, vielleicht sogar einer der besten, die wir je hatten.
 
Also, wie zum Teufel ist es diesen Wichsern gelungen, ihn zu tten?
 
Er war genau wie ich ein Maxorianer - wir sind quasi unzerstrbar.
 
Um uns zu tten, braucht es viel. 

 Verdammt viel!
 
Fuck!
 
Und dennoch liegt sein abgetrennter Schdel fein suberlich in einer Tte verpackt vor mir, seine weit aufgerissenen Augen starren mich vorwurfsvoll an.
 
Es war meine Aufgabe, ihn zu beschtzen, es ist meine Pflicht, unsere Feinde zu vernichten und dafr zu sorgen, dass so etwas nicht passiert.
 
Wissen wir schon, wer hinter diesem Attentat steckt?
 
Ich fr meinen Teil habe durchaus schon einen Verdacht, aber ich will ihn von meinen Brdern besttigt bekommen.
 
Mit den Zhnen knirschend sehe ich nach rechts, begegne Bentleys Blick.
 
Von meinem Vizeprsidenten geht dieselbe Wut aus, wie ich sie auch in mir spre.
 
Der Drang aufzuspringen, die Bastarde, die meiner Meinung nach hinter diesem Anschlag auf einen von uns stecken, aufzuspren und langsam in Stcke zu zerfetzen, wird mit jedem Herzschlag bermchtiger.
 
Es fllt mir schwer, mich zu kontrollieren.
 
Aber ganz genau das muss ich jetzt tun.
 
Als Prsident muss ich einen khlen Kopf bewahren, selbst dann, wenn meine Seele brennt und nach Rache drstet.
 
Ich wrde mein Bike darauf verwetten, dass es die Cleaner waren. Diese Dreckschweine haben es nun schon seit Wochen auf uns abgesehen.
 
Ich stimme Bentley zu 100 % zu.
 
Keine Ahnung, warum diese Spinner ausgerechnet auf unseren MC abzielen, aber seit einiger Zeit tun diese Typen alles, um uns das Leben schwer zu machen.
 
Die Cleaner sind eine fanatische Gruppe von Erdlingen, die sich seit ber zehn Jahren weigern, die Tatsache zu akzeptieren, dass die Erde nicht mehr lnger nur den Menschen gehrt.
 
Diese Erdlinge hassen uns Auerirdische und dabei spielt es fr sie keine Rolle, von welchem Planeten wir stammen oder aus welcher Galaxie wir kommen.
 
Bis jetzt habe ich diesen Idioten keinerlei Aufmerksamkeit geschenkt. Wieso htte ich das auch tun sollen. Die strkste Gruppierung dieser Leute gab es bis jetzt in Oregon und wir standen nicht in ihrem Fokus. Der Club hatte keine Berhrungspunkte zu diesen Subjekten, also haben wir sie in Ruhe gelassen, genau wie sie uns.
 
Das hat sich jetzt jedoch gendert, und ich muss herausfinden warum.
 
Was ist in den letzten Wochen passiert, was hat diese Bastarde dazu gebracht, sich nun mit uns anzulegen?
 
Fauchend lasse ich meine Faust auf den Tisch knallen, kneife die Augen zusammen und versuche, die Verbindung zu finden.

 Es gibt keine.
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Alien Rockerclub gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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